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Die Panziger Ztitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgens 5 n Drohtage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 


Poſt⸗Auſtalten angenommen. 
an 


Donnerstag, 4 Mai Abend⸗Ausgabez.) 


mm mm 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Tblr. 20 Sgr. 
Inſerate nebmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Jugen 
Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein 
furt a. M.: Jager'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchholg. 
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Bei der am 3. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
131. Königlichen Klaſſen⸗ Lotterie fielen 5 Gewinne zu 2000 % 
auf Nr. 13,332 40,251 59,934 64,109 und 90 013. 

45 Gewinne zu 1000 % auf Nr. 586 1820 3197 3758 
4458 5262 5858 7216 10,287 15,332 16,082 17,427 19,184 
22,000 25,402 29,620 31,043 32,084 32,321 32,923 33.417 
34,982 39,416 43,331 49,802 53,472 54,982 55,560 55,916 
56,438 58,991 61,129 61,726 62,697 64,447 66,814 69,900 
77 73,932 74,341 79,890 82,160 84,636 86,646 und 


54 Gewinne zu 500 % auf Nr. 134 360 580 1262 
213 6296 8609 10,860 12,286 13,624 16,801 19,391 
2.125 23,021 25,212 25,920 27,302 34,963 38,344 39,710 
42,429 42,615 43,770 44,312 47,441 48,714 50,015 50,201 
53,062 57,299 58,079 58,642 60,357 60 885 63,192 65,491 
65,626 67,130 68,029 69,536 70,344 70,359 72,097 73,319 
3,810 76,118 76,434 77,139 83,253 87,988 89,710 91,553 
2,213 und 94,163. 

86 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 68 1073 2176 2323 
3159 4735 5454 5884 6674 6863 8151 9008 10,359 10 921 
11,562 12,242 12,804 15,301 15,793 16,061 17,582 20.160 
21,529 25,881 26,287 26,756 26,870 28,287 28,406 30,140 
31.315 34,035 34,293 39,190 39,573 41,862 43,231 44,381 
47,841 48,267 51,242 53,220 53,274 53,327 53,431 53,998 
54.088 57,054 57,082 57,214 60,660 61,424 62,145 63,276 
63,854 65,901 70,735 71,032 71,410 71 871 72,959 74,591 
75,599 76,087 78,590 79,979 82,362 82,462 84,214 84,257 
84,921 86,218 86,258 87,063 87,268 88,331 90,149 90,197 
357988 90,969 92,678 93,308 93,496 93,682 93,870 und 
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* B.) Kelegraphiſche lacht ichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 3. Mal. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
h auſes wurde die Debatte über das Budget des Krieges mi⸗ 
niſteriums fortgeſetz. Der Referent Dr. Giskra beendete 
feinen zeſtern begonnenen Vortrag. Tafel beantragte für 
die Landarmee nur 80 Millionen Gulden zu bewilligen. Der 
Kriegsminiſter hat bisher das Wort nicht ergriffen. Morgen 
Fortſetzung der Debatte. ö 

Lendon, 3. Mai. Mit dem Staatsſecretair Seward 
und deſſen Sehn ging es beſſer. Booth it nicht verhaftet; 
die Verhaftung ſeines Mitſchuldigen beſtätigt ſich indeſſen. 
1 verlautet, würde Preſton King Seward 

etzen. 


ei London, 3. Mai. Nach mit dem Dampfer „Meravian“ 
ingetroffenen Nachrichten aas Newyork vou 22. April 
Abende wird mit Wee Wal egal die Capitula⸗ 
lonsunt dlungen zwiſchen ben 
und 300 Be 5 N 
ſich ergeben habe, hat ſich noch nicht beitätigt, Es 
c Hon Davis den Sitz der Regierung in Auguſta 
Jefferſo 4 vegien 
etablirt een zur Flucht jenſeits des Miſſtſſippi 
getroffen habe. 
Wechſelcours auf London 161% — 163, Goldagio 49%, 
Bonds 106%, Baumwolle 38. 
Paris, 3. Mal. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 

aus Palma (auf Malorka) hat ſich die kaiſerliche Flotte 


Abraham Lincoln.) 
Der beſte Typus des ſpecifiſch amerikanſſchen Charak⸗ 
ters iſt jener Menſchenſchlag, der die Eroberung der Wild- 
niß für die Arbeiten der Cioiliſation zu ſeiner eigentlichen 
Lebensaufgabe gemacht hat. Nachdem dieſe Bahnbrecher der 
Cultur ihren Fuß in die Wiloniß geſetzt, müſſen der Urwald 
und die Prairie, trotz ihres zähen Widerſtandes, ſich der raſt⸗ 
loſen Energie dieſer Leute beugen. Hunger, Kälte und An⸗ 
ſtrengungen einer Arbeit vor deren Größe die Europäer zur 
rückſchrecken, überwinden fie durch treffli 1 

Ä refflich abgehärtete Cou⸗ 
ſtitution des Körpers und eiſernen Willen. Kaum iſt aber 
der Boden urbar zemacht und die regelmäßige Bewirthſchaf⸗ 
tung der Farm ſicher geſtellt, fo ſuchen dieſe Auſiedler den 
ſichern Beſitz los zu werden, um ihre Eroberungsarbeit wei⸗ 
ter nach Weſten von Neuem zu beginnen. enn nicht die 
Frucht der Arbeit, ſondern die Ueberwindung der Natur durch 
Energie und Ausdauer ſcheinen den eigentlichen Reiz des Le⸗ 
bens für fie auszumachen. 

Dieſem Menſchenſchlage gehörte durch Abſtammung und 
durch ſein eigenes Jugendleben der Präſident Abraham 
Lincoln an. Und wie dieſe Arbeit der immer weiter vor⸗ 
enden Eroberung der Wilruß die eigentliche und faſt 
einne Schule ſeines Lebens geweſen iſt, ſo iſt ſein Leben 
ſelbſt ein raſtloſes, alle Hinderniſſe überwindendes Vordrin⸗ 
gen von der unterſten mechaniſchen Arbeit durch die mannig⸗ 
— Beſchäftigungen hindurch zu der erſten Stelle in ſei⸗ 

a 
ö Die Vorfat Lincola waren Quäker und lebten in 
Penn orfahren col Sein Großvater, A 

vanien und Birginien. ein Großvaler, Abraham, 
2 aus Virginien nach Kentucky über ſiebdelie, wurde 


n Indi tödtet, 3 
ub 1 Der Vater des Präſidenten, Tho⸗ 


der 17 


Aus dieſ af Lincol 
f i ident Abrabam Lincoln 

hervor fr Eye nun ging der Mä ardin County (ietzt 

Larne der am 12 Februar 1809 in H 1816 wanderie 


d ounty) in Kemucky geboren wurde. 18 
gebadater Thomas mit feiner Familie nach Indiana aus und 
S 2 ſich in Spencer Couniy eine kleine Farm. Ver 
tig, hel braham, für ſein Alter ungewöhnlich groß und träf⸗ 
und bier bereits dem Vater bei der Fällung des Waldes 
für die rung des Bodens, und dieſe harte Arbeit blieb auch 
befugten ſten zehn Jahre feine Beſchäftigung. Abraham 
e zeitweiſe eine in der Nachbarſchaft damals neu 
ir haben bei dieſer Skizze haupiſächlich die Mittbeilungen 
ber dice en Bahn und Naben Ne in Illinois, di 
e in der „N. fr. Pr.“ veröffentlicht, benutzt. 


kurze Zeit im Angeſichte von Palma aufgehalten, da der 
Kaiſer, welcher ſich volllommen wohl befand, nicht bei Nacht 
in Algier eintreffen wollte. 

Turin, 2. Mai. Der Bericht des Senates über den 
Verkauf der italieniſchen Staatsbahnen empfiehlt die Bewilli⸗ 
gung der Auleihe. 

Wien, 2. Mai. Im heutigen Privatverkehr wurde nur in 
Galiziern Einiges umgeſetzt. Ereditactien 184,90, Nordbahn 178,20, 
1860er Looſe 94,30, 1864er Looſe 89,00, Staatsbahn 187,80, Gar 
lizier 207,00. 


Die außerordentlichen Bewilligungen und 
Art. 99 der Verfaſſung. 

Es wird von allen Parteien, die kleine ſogenannte con⸗ 
ſervative Fraction ausgenommen, für vollkommen unzuläſſig 
erklärt, daß das Abgh. außerordentliche Bewilligungen 
ausſpricht, ehe ſein Budgetrecht in Bezug auf die Feſtſtel⸗ 
lung des Staatshaushalts⸗Etats nicht anerkannt und wieder 
zur vollen Geltung gekommen iſt. Ueber den Weg, dieſe 
Anſicht auch praktiſch zur Geltung zu bringen, ſpricht ſich 
eine uns zugebende Zuſchrift wie folgt aus: 

Art. 99 unſerer Verfaſſung ſagt: „Alle Einnahmen und 
Ausgaben des Stants müſſen fir jedes Jahr im Voraus 
veranſchlagt und auf den Staatshaushalts⸗Etat gebracht wer⸗ 
den. Letzterer wird jährlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt.“ In 
dieſer Verfaſſungebeſtimmung iſt jedes einzelne Wort von dem 
ſchwerſten Gewicht und die ſtricteſte Erfüllung derſelben von 
der weſentlichſten Bedeutung. Wir finden in dieſ m Verfaſ⸗ 
ſungsartikel ausgeſprochen, daß nur das jährliche Staats- 
haus haltsgeſetz allein die Regierung überhaupt zu 
Staatsausgaben ermächtigen kann. Maßgebend ſind da⸗ 
für die beiden Worte „Alle“ und „müſſen“ in dem Ver⸗ 


faſſungsartikel, die wohl nicht die geringſte anderweite Deu⸗ 
tung zulaſſen. Diefe Worte befagen, daß die jährlichen Staats⸗ 


ausgaben ein untrennbares Ganze bilden, daß zum Wohl des 
Staats gerade über dieſe untrennbare Geſammtheit die volle 


Uebere inſtimmung aller geſetzgebenden Factoren vorhanden 
‚fein muß, und daß fie nur in dieſer zur Ausführung kommen 
können, ſoll der Staat nach allen Richtungen hin in ſedem 
beſtimmten Jahr feine Aufgaben erfüllen, welche nach dem 
Wiſſen und der Ueberzeugung aller geſetzgebenden Factoren 


insgeſammt in ſeinem und der Staatsangehörigen Intereſſe 
ihm zu erfüllen obliegen. gr 

Es verſtebt ſich von ſelbſt, daß Ausnahmefälle möglich 
ſind, wo im Laufe eines Jahres unvorhergeſehene Ausgaben 
an den Staat herantreten können, für die nachträglich Sorge 
getragen werden muß. Dies kann aber nach unſerer Anſiche 
4210 — immer durch Nachträge zum Staatshaushaltsgeſetz 

eſcheben. 

N Daß die Ausgaben für den Bau von Staatseiſenbah⸗ 
nen, Kriegshäfen, Schiffen ꝛc. Staatsausgaben find, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Nach Art. 99 gehören fte alſo unerläßlich ins 
Staalshaushaltsgeſetz. Und wie es für den größten Theil 
aller unferer laufenden Staatsausgaben keine andere geſetz⸗ 
liche Sanction als das Staatshaushaltsgeſetz giebt, fo ſcheint 
uns auch die Aufnahme des Ausgabepoſtens für den Bau einer 
Staatsbahn ꝛc. in daſſelbe die genügende Ermächtigung für den 
Handelsminiſter zur Ausführung deſſelben. Wie viele Staats⸗ 
—ñr̃ñß—— — —— ———m-— —) 
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begründete Schule, und die ganze Zeit zuſammengerechnet, 
in welcher er dieſen Unterricht genoß, betrug noch kein volles 
Jahr. Einen andern Unterricht durch Lehrer hat er niemals 
genoſſen; er hat alle Kenntaiſſe und alle Bildung, die er ber 
ſitzt, nur durch eigene Bemühung errungen. 
| Im Alter von 19 Jahren machte Abraham Lincoln auf 
einem Flachboot, als gemictheter Arbeiter, einen Ausflug 
berab nach Neworleang. Solche Flachboote, aus Baum⸗ 
ſtämmen ziemlich rob zuſammengezimmert, führen die land⸗ 
wirtöſchaftlichen Erzengniſſe aus dem oberen Slromgebiet des 
Miſſiſſippi und ſeinen Nebenfläfen ſtromabwärts und wer⸗ 
deu, nachdem die Ladung abgeſetzt iſt, ſelbſt als Bauholz ver⸗ 
kauft. Die Mannſchaft kehrt dann gewöhnlich in die Heimath 
zurück, indem ſie ſich zur Arbeit auf ſtromaufwärts fahren ⸗ 
den Dampfern verdingt. Lincoln hat mehrere derartige 
Reiſen gemacht. 82 5 
. er 17 die ganze Familie von Indiana nach Illi⸗ 
nois Über, wo der Vater Abrahams ein Stüd Regierungs⸗ 
land erwarb, um ſich eine neue Wirtbſchaft zu gründen. 
Abraham half das Wohnhaus der Familie errichten und fällte 
und ſpaltete die Feuzriegel, die zur Einzäunung des Wohn⸗ 
figes nöthig waren. Er führte bei dieſer Arbeit die Axt mit 
ſolcher Kraft und Gewandtheit, daß er unter den Hinterwäld⸗ 
lern einen großen Ruf als „Fenzriegelſpalter“ erlangte, der 
noch letzt nicht erloſchen iſt und ihn bei den kleinen Farmern 
und Arbeitern bis auf den heutigen Tag in Gunſt erhalten hat. 
1831 trennte ſich Abraham von ſeiner Familie, um nun⸗ 
mehr ſelbſtſtändig ſeinen Erwerb zu ſuchen. Er arbeitete bei 
andern Farmern und machte mehrmals auf dem Flachboot 
‚Reifen nach Neworleaus, bei welchen Uaternehmungen er 
einige bundert Dollars gewann. Auch fun zirte er ein Jahr 
lang als Buch führer in einem kauf männiſchen Geſchäft au 
Newſalem. 1832 wurde zu Newſalem eine Freiwilligencom, 
pagnie errichtet, die gegen die Jadianer, welche uater dem ges 
fürchteten Häuptlinge „Der ſchwarze Falk!“ Fliadſeli keiten 
eröffnet halten, zu Felde ziehen ſollte Gegenüder mehreren 
Concurrenten wurde Lincoln zu ſeiner eigenen Ueberraſchung 
von der Maunſchaft zum Hauptmann gewählt. Man ſwätzte 
ihn bereits als eben jo energiſchen wie beſonnenen Cyazaller. 
Lincoln hat ſpäter ſelbſt geäußert, daß ihm gerade dieſe Er⸗ 
ber ung mehr als die übrigen Erſolge ſeines Lebens Freude 
gemacht habe. Der Feldzug dauerte drei Monate; das Corps 
kam aber nicht in das Feuer. Nach ſeiner Rückkehr, noch in 
demſelben Jahre, wurde er in ſeinem County von den Wyigs 
als Candidat für die Legislatur des Staats aufgefiellt, er 
fiel aber durch, weil die Majorität der Wühler aus Demo- 
traten beſtand, — das erſte und einzige Mal, daß Lincoln 
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bauten find nicht ſchon auf Grund ſolcher Ermächtigung aus- 
geführt? Alſo dieſe iſt keine Veranlaſſung, ein beſonderes 
Geſetz zu erlaſſen. Aber die Deckung der Ausgabe könnte 
vielleicht Jemand meinen. Wir ſind nicht der Anſicht, ſon⸗ 
dern glauben, daß gerade das Staatshausbaltsgeſetz das Ge⸗ 
ſetz iſt, in dem allein ſolche, überhaupt alle Anlehen zu 
bewilligen find. Ihr Betrag müßte verfaſſungsmäßiz fo wie 
ſo ſtets unter die Einnahmen des Staatshaushalts aufge⸗ 
nommen werden, weil eben „alle Einnahmen“ auf den Etat 
gebracht werden „müffen“. Aber weil der Etat außerdem 
den Nachweis für die Mittel zur Deckung der Ausgaben, die 
er anordnet, enthalten muß, fo iſt er allein die rechte Stelle, 
wo die Creditaufnahme⸗Ermächtigungen für außerordentliche 
Bedürfniſſe, die nicht aus den laufenden Einnahmen gedeckt 
werden körnen, hingehören, ſei es als Paragraphen des Ge⸗ 
ſetzes betr. die Feſtſtellung des Staatshausbalt⸗Etats ſelber, 
ſei es als Anlage deſſelben, gleich wie ſetzt der Etat Aulage 
zu dieſem Geſetz iſt. x l 
Dieſe Art der Behandlung folgt loziſch aus der Ber 
faſſungs beſtimmung, daß „alle Ausgaben des Staates auf 
den Staatshaushaltsetat gebracht werben müſſen und daraus, 
daß der Etat den Nachwels über die Deckung derſelben füh⸗ 
ren muß. Vor Allem muß alſo zuerſt die Ausgabe für die 
Eiſenbahnen, Häfen ꝛc. in das Etats geſetz aufgenommen fein, 
und da Ausgaben ohne den Nachweis entſprechender Deckungs⸗ 
mittel gar nicht geſetzlich feſtgeſtellt werden könnten, weil fie 
unmöglich wären, ſo muß das Etatsgeſetz auch den Nachweis 
der erforderlichen Einnahmen führen. Dieſe giebt aber in 
unſerm Fall eine außerordentliche Creditbewilligung, und da 
dieſe wieder zur Unterlage ein geſetzlich feſtſtebendes Bedürf⸗ 
niß, alſo den im Etat bewilligten Aus gabepoſten, bedarf, fo 
muß ſich die Creditbewilligung unmittelbar an den das Be. 
dürfniß feſtſtellenden Etat anſchließen. Das Etatgeſcsz ſelbſt 
muß ſie enthalten, weil Ausgabebewilligung und Creditbe⸗ 
willigung ſich aufs eng ſte ee a: ; 
ebhalb dieſe Subtilität? — könnte man fragen. Der 
ganze Streit Über Bewilligung, Nichtbewilligung oder Hin- 
ausſchiebung der Eiſenbahn⸗ und Marinevorlagen wäre mit die⸗ 
fer Maßregel abgeſchntten. Das Abgeordnetenhaus kann auf 
dieſem Wege die als nothwendig erkannten Bauten und den 
etwa dafür erforderlichen Credit im Staatshaushalts⸗ 
geſetz ohne Schmälerung eder Hintenanſetzung feiner Verfaſ⸗ 
ſungs rechte bewilligen. Dieſe Bewilligu gg kann nur 
mit dem Staatshaushaltsgeſetz ſelbſt Geſetz wer⸗ 


den, alſo nur, wenn alle anderen Factoren der Geſergebung 


das ganze Staatshaushaltsgeſetz annehmen. Die 
Abgeordneten können ihre 1 thun nach beiden Seiten. 
Sie lönnen einerſeits dem Bedürfniß volle Rechnung tragen, 
andererſeits es thun in der geſetzlichen Form, die das 
Budget⸗ und Anlehen⸗Bewilligungsrecht des Hauſes nicht 
nur wahrt, ſondern auch in verfaſſungsmäßiger Weiſe aus ⸗ 
übt. Nimmt dann das Herrenhaus oder die Regierung den 
vom Abgeordnetenhauſe feſtgeſetzten Staatshaushalts⸗Etat 
nicht an, dann find ſie es allein, die die Aus führuag jener 
Projecte verzögern oder verhindern. Dieſer Weg ſcheint uns 
am richtigſten zum Ziele zu führen. Damit würde autzer⸗ 
dem thatſächlich bewieſen, wie alle jene Rechte, das Steuer-, 
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direct von dem Volke in einer Wahl geſchlagen iſt. Lin⸗ 
colu wandte ſich jetzt dem Handel zu und gründete in Ges 
meinſchaft mit einem Anderen zu Newſalem einen Kramladen. 
Das Geſchäft vermochte jedoch nicht zu proſperiren. Der 
Affocie wollte zur Hebung deſſelben durchaus Schnapsaus⸗ 
ſchank treiben, was Lincoln verweigerte. Er war nämlich von 
jeher ein ſtrenger Anhänger des Enthaltſamkeitsprincips und 
hat niemals von geiſtigen Getränken, noch von Tabak Ge⸗ 
brauch gemacht. Der Aſſocie übernahm am Ende den allei⸗ 
nigen Betrieb des Kramladens und richtete das Geſchäft in 
kurzer Zeit gänzlich zu Grunde. Lincoln verlor dabei nicht 
nur alle ſeine Erſparniſſe, ſondern wurde auch für eine Schul⸗ 
denlaſt von 1100 Dollars verantwortlich. 

Lincoln begriff, daß er als Arbeiter, mit der Axt in 
der Hand, kaum jemals die Schuld würde tilgen kön⸗ 
nen, und dieſer Umſtand bewog ihn um ſo mehr, ſich einen 
höheren und gewinnreicheren Lebensberuf zu ſuchen. Das Un⸗ 
glück, ſtatt ihn zu beugen, regte alle geiſtigen Kräfte des Man⸗ 
nes auf. Er wurde zunächſt Poſtmeiſter in Newſalem, und 
zugleich legte er ſich auf das Studium der Jurisprudenz. Da 
er zu arm war, um fi Bücher zu kaufen, fo bergie er ſich 
dieſelben bei einem benachbarten Rechtsgelehrten. Abends 
bolte er ſich das Buch, in welchem er während der Nacht ſtu⸗ 
diren wollte, und am frühen Morgen trug er daſſelbe zurück, 
weil es ſein gütiger Freund am Tage vielleicht ſelbſt brauchen 
konnte. Einmal, als ein ſolches entliehenes Buch durch Un⸗ 
vorſichtigkeit beſchädigt war, beſtand Lincoln, der den Scha⸗ 
den ig Geld zu erſetzen außer Staude war, darauf, daß ver 
Befiger deſſelben ihn zwei Tage lang als Tagelöhner beſchäf⸗ 
Irak — ein Zug, der. feine ſtrenge Rechtlichkeit vortrefflich 
illuſtrirt. 1 

Das thätige, arbeitsvolle Leben bildete Lincoln's Kör⸗ 
per in einer Weiſe aus, daß er als der beſte Läufer, Sprin⸗ 
ger und Ringer unter ſeinen Kameraden in ſeiner Jugend bes 
kannt war, und die außerordentliche Mäßigleit, ia vollhän⸗ 
dige Enthaltſamkeit von geiſtigen Getränken gab feinem Kör⸗ 
per eine Zähigkeit und Ausdauer, die ihm auf den anſtren⸗ 
genden Wahlreiſen in den ſpäteren Jabren vortrefflich zu 
ſtattea kam. Er zeichnete ſich ſchon Frübzeitig durch ſein 
Talent für die Debatte 12 2 und feiner uumpbe in den 
Dedatlirclurs auf dem Lande gedenken die alten Anſiet ler 
noch oft. Seine uawiderſtehliche Logik, fein Talent, in ſchein⸗ 
bar unzuſammen hängenden Thatſachen das verbindende Band 
zu entdecken und dadurch ihre Abſicht und eigentliche Bedeu⸗ 
tung zu enthüllen, trat in jenen kleinen Vorkägpfen, ſchen 
glänzend hervor, und ſeine großartigen Leiſtungen während 
der Debatten mit Douglas im J. 1858 ſesten diejenigen nicht 


Ausgaben, Anlehenbewilligungs⸗ und Budgetrecht in dem 
innigſten Zuſammenhange ſtehen.“ 


Politiſche Ueberſicht. 

In dem geſtrigen Minifter-Confeil, welchem der Kön ig 
präſidirte, iſt die Stellung der Regierung zu dem v. Bonin⸗ 
ſchen Antrage in der Militair frage in Erwägung gezo⸗ 
gen worden. Wir übergehen die über das Reſultat cour⸗ 
ſirenden Mittheilungen, da uns der Telegraph wahrſcheinlich 
ſchon im Laufe des heutigen Tages eine darauf bezügliche in 
der heutigen Sitzung des Abgh. gegebene Erklärung des 
Kriegsminiſters bringen wird. 


Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſucht in einem Artikel 
„Die Ziele und Erfolge der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache“ 


die Meinung zu widerlegen, daß die preuß. Regierung nahe 
daran ſei, alle Früchte des Krieges durch die Bundesgenoſ⸗ 
ſenſchaft mit Oeſterreich zu verlieren, die ihr ſicher zu Theil 
geworden wären, wenn fie nach dem Willen der Fortſchritts⸗ 
partei den Krieg in Gemeinſchaft mit den übrigen deutſchen 
Staaten geführt hätte. Sie behauptet, der Krieg habe ſei⸗ 
nen, von jeder fremden Einmiſchung ungeſtörten Verlauf nur 
der Theilnahme Oeſterreichs zu verdanken. Ferner aber 
wäre „von den Ferderungen, welche Preußen jetzt in feinem 
und Deutſchlands Intereſſe ſtellt und ohne deren Erfüllung 
die Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage gar nicht mehr 
möglich ſei, gar nicht die Rede geweſen, wenn die Regie⸗ 
rung vor einem Jahre nach Wunſch und Willen der Fort 
ſchrittspartei gehandelt hätte.“ Denn dieſe hätte „nichts ans 
ders als vie Einſetzung des Herzogs Friedrich gefordert“ und 
zwar ohne Bedingungen, welche die Rechte Deutſchlands und 
Preußens an den Herzogthümern ſicher ſtellten. 

Dies iſt wiederum eine Entſtellung der Thatſachen. 
Das „Ziel“ der Regierungspolitik war bei Beginn des Krie⸗ 
ges die Erfüllung des Londoner Protokolls, mit Aufrecht⸗ 
haltung der Perfonal-Union zwiſchen Dänemark und den Her⸗ 
zogthümern. Das „Ziel“ der Politik der Fortſchrittspartei 
war Lostrennung der Herzogthümer und Ordnung ihrer Re⸗ 
gierungs⸗ Angelegenheit nach dem Wunſche der Bevölkerung 
jener. 

Wenn die preußiſche Regierung jetzt in der Lage iſt, 
Forderungen zu ſtellen, welche die Intereſſen Deutſch⸗ 
lands und Preußens in den Herzogthümern ſichern follen : fo 
verdankt ſie dies dem Erfolge des Krieges. Dieſelben 
Forderungen zu ſtellen, würde die Regierung durch einen er⸗ 
folgreichen Krieg befähigt fein, welchen fie im Sinne jener 
Politik der Fortſchrittspartei geführt hätte. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dieſer und der gegenwärtigen Situation der 
preußiſchen Regierung iſt aber eben der, daß ſie im letzteren 
Falle nicht allein Forderungen geſtellt, ſondern dieſelben auch 
zugleich erfüllt geſehen hätte; während die Freundſchaft 
Oeſterreichs dafür ſorgen zu wollen ſcheint, daß es beim blo⸗ 
ßen Stellen der Forderungen bleibt. 


Officizs wird die Notbwendigkeit des preußiſchen Vor⸗ 
ſchlages in Betreff der Einberufung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Volksvertretung wie folgt dargelegt: „Oeſterreich habe nicht 
einmal den Verſuch gemacht, auf Verhandlungen über die 
preußiſchen Forderungen einzugehen, ſondern es habe ſie als 
unannehmbar bezeichnet und es unt'rlaſſen, dasjenige zu bes 
zeichnen, worauf man eingehen würde. Die allgemeine Hin ⸗ 
deutung auf die bundesrechtliche Löſung ſei zu unbeſtimmt ge⸗ 
weſen. Die Frage wegen Compenſationen ſei gar nicht in 
Anregung gebracht, Preußen hätte ſie wahrſcheinlich nicht un⸗ 
erörtert von der Hand gewieſen. Es wurde darauf von 
Berlin aus der Vorſchlag gemacht, daß man ſich mit 
einem Prätendenten in Bezug auf die preußiſchen An⸗ 
forderungen direct verſtändigen wolle. Es war dabei 
erklärt, daß die meiſten Chancen für den Großher⸗ 
zog von Oldenburg ſprächen, da er nicht nur 
ein ſelbſtſtändiger ſondern euch ein Bundesfürſt ſei, 
und durch ſeine ganze Stellung größere Garantien für ſeine 
Zuſagen biete. Damit ſollte nicht ausgeſprochen werden, 
daß der Erbprinz von Auguſtenburg von der Verſtändigung 
ganz ausgeſchloſſen ſei. Jedoch mit ihm ſollte erſt in zweiter 
Linie verhandelt werden. Es war vorausgeſetzt, daß das 
Wiener Cabinet ſeine Zuſtimmung zu dem Reſultate der Ver⸗ 
handlungen geben würde, aber dieſer Vorausſetzung wurde 
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in Erſtaunen, welche die Kraft ſeiner unerbittlichen Logik ſchon 
früher ſelbſt beobachtet oder an ſich erfahren hatten. 

Lincoln erreichte fein Mannesalter und erfämpfte nächſt⸗ 
dem ſeine Unabhängigkeit in einer Zeit, die für Illinois eine 
der härteſten war, deren der älteſte Einwohner ſich nur erin⸗ 
nern konnte. 

Der Geometer von Sangamon County erbot ſich, Lin⸗ 
coln den Theil ſeiner Vermeſſungsarbeit zu übertragen, der 
in ſeiner Gegend vorzunehmen war. Lincoln nahm das An⸗ 
erbieten an, verſchaffte ſich Compaß und Kette, ſtudirte ein 
gutes Buch über Feldmeßkunſt und giag rüſtig ans Werk 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß er mit dem Feldmeſſen eben 
ſo gut fertig wurde, wie mit dem Fenzriegelſpalten, oder dem 
Aufpflügen der Prairie mit einem Paar Ochſen, oder mit 
dem Studium des Rechts beim Scheine des einſamen Feuers 
auf der Prairie. 

Im J. 1834 wurde er mit Major J. F. Stuart, einem 
damals bekannten Advokaten, in die Legislatur von Illinoie 
gewäblt, und in den J. 1836, 1838 und 1840 erfolgte feine 
Wiederwahl. Er hielt zur Whigpartei und zeichnete ſich auf 
der Tribüne durch eine einfache, klare, gewandte und eindring ⸗ 
liche Beredtſamleit aus. 

Im Herbft 1836 erhielt er die Advocaten⸗Licenz, und am 
25. April 1837 ſiedelte er nach Springfield, der jetzigen 

aupiſtatt des Staates Illinois, Über, wo ihn fein alter 
1 Stuart in ſeine Advocatie als Partner aufnahm. 
Als Advocat erlangte er bald bedeutende Praxis und Aus⸗ 
zeichnung. Aber er führte nie die Vertheidigung einer Sache, 
von deren moraliſcher Schlechtigkeit und Unrecht er überzeugt 
war. Und ſeine Feinde ſagten: „Nur auf der Seite des Rechts 
iſt Lincoln unwiderſtehlich.“ 5 

Folgende Erzählung mag als Beiſpiel dienen für die 
mächtige Wirkung feiner Beredtſamkeit und ſeines juriftifhen 
Scharfſinnes, wie fie andererſeits zugleich Zeugniß giebt für 
das unter aller äußern Rauhheit des Lebens fein und zart 
gebliebene Gemüth des Mannes und ſeine Dankbarkeit für 
früher erwieſene Wohlthaten in ein glänzendes Licht ſtellt. 

Lincoln fand, während er als junger Mann Grammatik 
und Rechtsbücher ſtudirte, eine Heimath unter dem gaſtfreien 
Dache eines Farmers, Namens Armſtrong, der in einem Block 
baufe, etwa 8 Meilen von dem Dorfe Petersburg, Menord 
County, Illinois, wohnte. Hier pflegte der junge Lincoln, 
in einem Anzuge, der zu Haufe zeſponnen und gewebt war, 
mit offenen Ellbogen und geflickten Knieen beim Schein des 
Caminfeuers feine Lectionen einzuftudiren, die er dann in dem 
Dorfe in der Schule recitirte. Armſtrong war ſelbſt ein ar⸗ 
mer Mann, aber er erkannte das Talent, das ſich in dem 


talen Charakter geſchloſſen werden konnte, 


nicht entſprochen. Jetzt blieb dem Berliner Cabinet nichts 
übrig, als eine Verſtändigung mit der Volksvertretung der 
Her zogthümer zu ſuchen“. 


Berlin, 3. Mai. Bei S. M. dem Könige fand 
Mittag ein Miniſter⸗Conſeil ſtatt, welchem auch 
der Kronprinz beiwohnte. — Der Miniſter a. D. v. Auers⸗ 
wald iſt geftern zur Kur nach Karlsbad abgereiit. 

— Der Baron Karl v. Scheel⸗Pleſſen iſt geſtern früh 
aus Holſtein bier eingetroffen und hatte bereits Mittags 
12 Uhr eine Unterredung mit dem Miniſter-Präſidenten 
v. Bismarck. 


* Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt von heute 
auf morgen vertagt, weil Hr. v. Roon geſtern folgendes 
Schreiben an den Präſidenten des Abgh. richtete: „Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich bei meiner 
Zuhauſekunft nach der heutigen Sitzung im Hauſe der Abg. 
eine dienſtliche Angelegenheit vorgefunden habe, die mich, bei 
ihrer unabweislichen Nothwendigkeit der Exledigung, behin⸗ 
dert, der morgen im Hauſe der Abg. ſtattfindenden Sitzung 
beizuwohnen.“ 

— (Rh. Ztg.) Bei der Deputation der Abgeordneten, 
welche dem amerikaniſchen Geſandten die Adreſſe überreichte, 
waren die Altliberalen durch den Abg. v. Bonin vertreten. 
Unter vielen anderen Abgeordneten, welche ſich dem Präft- 
dium des Abgeordnetenhauſes angeſchloſſen hatten, bemerkte 
man die Abg. Raffauf und Schneider⸗Sagan, deren Söhne 
in der amerikaniſchen Armee ſtehen reſp. geſtanden haben. 
Der einzige Sohn des Abg. Schneider⸗Sagan iſt vor Peters⸗ 
burg gefallen. 


— Auch die Oeſterreicher werden jetzt in Schleswig ſich 
ein Denkmal ſetzen, bei Selk, wo ihr glückliches erſtes Ge— 
fecht mit den Dänen Anfangs Februar v. J. ſtattfand. Bei 
der Einweihung ebenfalls große militairiſche Feſtlichkeiten. 

Poſen. Frau v. Guttry erläßt jetzt folgende Benach⸗ 
richtigung: „Die Freunde und Bekannte meines Mannes be⸗ 
nachrichtige ich, daß das Gerücht, als ob mein Mann im 
Duell gefallen ſei, jedes Grundes entbehrt; ich erhielt von 
ihm am 30. April auf Anfrage telegraphiſche Antwort.“ 

— Die „Rh. Ztg.“ erzählt, daß Graf Wartensleben, als die 
erſte Kunde von der Ermordung Lincoln's in das Abgh. kam, es 
ganz laut bedauert habe, daß der Mord nicht vier Wochen 
früher geſchehen ſei. Das halten wir denn doch nicht für mög⸗ 
lich und wünſchen, daß die Nachricht baldigſt widerlegt werde. 

Frankreich. [Complot gegen Napoleon.) Die 
„K. Z.“ ſchreibt: „Der Widerſtand, den die Reiſe des Kai⸗ 
ſers nach Algerien bei den Miniſtern fand, beruhte weniger 
auf politiſchen Gründen, als auf der vagen Kenntniß eines 
Complottes, das in Lyon zum Ausbruch kommen ſellte. Die 
Verſchworenen (Italiener und einige Polen, wie man ſagt) 
wollten ſich am engen Eingange der Rue Bourbon aufſtellen 
und dort, etwa 60 an der Zahl, über den Kaiſerlichen Wa⸗ 
gen herfallen. Vor einigen Tagen iſt nun eine Menge der 
Verſchworenen verhaftet worden und darauf hin wurden die 
Hinderniſſe, die der Kaiſerlichen Reiſe im Wege ſtanden, als 

ehoben betrachtet. Man wird von der Sache kein Aufhe⸗ 
dens und namentlich keinen öffentlichen Proceß machen, ſelbſt 
wenn das Complot in Frankreich Verzweigungen hätte, wie 
man vermuthet. Die Quelle, aus welcher uns dieſe Nach⸗ 
richt zukomat, iſt zu gut unterrichtet, als daß wir an einem 
thatſächlichen Grund derſelben zweifeln könnten“. — Bemer⸗ 
kenswerther Weiſe erhält die „Köln. Zig.“ gleichzeitig aus 
Paris, 1. Mai, folgendes Schreiben: „Während der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers Napoleon in Lyon trug ſich ein eigen» 
thümlicher Vorfall zu. In der Nacht vom Sonnabend auf 
den Sonntag, die der Kaiſer bekanntlich in Lyon zubrachte, 
ertönte plötzlich in der Rue Madame eine furchtbare Explo⸗ 
fion und ein ganz mit Blut bedeckter Mann ſtürzte aus dem 
Haufe heraus, wo die Exploſion ſtattgefunden. Obgleich er 
ſchwer verwundet war, konnte er doch Erklärungen abgeben. 
Er bebauptete, er ſei ein ehemaliger Feuerwerker; er fabricire 
unſchuldige Kunſtfeuerwerke, welche er an die Kinder auf der 
Straße verkaufe. Bei der Fabrication habe er ſich nicht in 
Acht genommen und Alles ſei in die Luft geflogen. Man 
drang ins Innere der Wohnung des Mannes. Alles war 
dort zertrümmert. Die Urſachen, welche der Mann der Po— 
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jungen Manne herauszuarbeiten ſuchte und machte ihn zum 
Theilnehmer ſeiner einfachen Mahlzeiten. 

Jahre vergingen, Lincoln ſtieg von einer Stufe zur an⸗ 
dern, von der Legislatur in den Congreß, und fein Ruf als 
Advocal war ein großer. Da trug es ſich zu, daß der Sohn 
feines alten Freundes Armſtrong, die Hauptſtütze der jegt ver⸗ 
wittweten Mutter, unter der Anklage des Mordes verhaftet 
wurde. Ein Mann war während eines Camp- Meeting in 
einem Fade e tödtlich verwundet worden, und einer 
ſeiner Cameraden hatte ausgeſagt, daß der junge Armſtrong 
den tödtlichen Streich geführt. Das Zeugniß war fo be⸗ 
ſtimmt, daß Armflrong’s Ausſichten äußerſt ſchlimm ſtanden, 
zumal als die öffentliche Meinung ſehr aufgeregt und gegen 
ihn eingenommen war. Alle Vorfälle aus dem Leben des 
Gefangenen wurden mit Begierde aufgeſucht, wovon auf bru⸗ 
und nur die Rie⸗ 
gel des Gefängniſſes retteten den Angeklagten vor der Wuth 
des Volkes. Die Zeitungen nahmen ſtark Partei gegen ihn 
und freuten ſich ſchon im Voraus auf die zu erwartende ge. 
rechte Beſtrafung des Schuldigen. Der Gefanzene verſank 
unter dieſen ungünſtigen Eindrücken in eine Stimmung, die 
au Verzweiflung grenzte, und ſeine arme Mutter ſah keinen 
Ausweg auf Reltung. In dieſer Lage erhielt ſie einen Brief 
von Mr. Lincoln, der ſeine Dienſte der armen, unglücklichen 
Mutter zur Vertheidigung des Sohnes anbot. Mit unaus⸗ 
ſprechlicher Freude nahm die Wittwe ſeine Güte an, obgleich 
ſelbſt fein Scharfſinn in einem fo verzweifelten Fall nicht hel⸗ 
fen zu lönnen ſchien. Aber der eifrige Anwalt verzagte nicht, 
ſein Herz war bei der Arbeit und ſein Wille kannte kein Miß⸗ 
lingen. Zunächſt bewirkte er die Verlegung des Prozeſſes 
nach einer anderen Grafſchaft, die weniger eingenommen ge⸗ 
gen den Angeklagten war. Er unterwarf alsdann den Fall 
einer genauen Prüfung und überzeugte ſich, daß ſein Client 
das Opfer der Bosheit und die Ausſagen des Anklägers ein 
Gewebe von Falſchheiten waren. 

Der Prozeß begann. Der Gefangene, blaß und abge⸗ 
magert, Hoffnungsloſigkeit auf jedem Zuge feines Geſichts, 
wurde hereingeführt, begleitet von feiner unglücklichen Mutter, 
deren Herz zu brechen ſchien, aufgeregt von Hoffnung und 
Verzweiflung. Lincoln ſaß ruhig da während der Verleſung 
der Anklage, und auf ihn blickte die Menge, ſtaunend und er⸗ 
wartend, was er in einem ſolchen Falle für ſeinen Clienten 
zu ſagen haben könnte. Der öffentliche Ankläger führte ſeine 
Zeugen vor und baute aus ihren Ausſagen ein Gebäude über⸗ 
führender Punkte auf, das nichts erſchüttern zu können ſchien. 
Lincoln ſtellte nur wenige Fragen an die Zeugen, um mög⸗ 
lichſt beſtimmte Angaben über Zeit und Ort des Mordes her⸗ 
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lizei über dieſes Ereigniß angab, ſchienen ihr nicht befriedi⸗ 
gend, und er wurde verhaftet. Dieſer Vorfall erregt hier um 
ſo größeres Aufſehen, als man ſchon mehrere Tage vor der 
Abreiſe des Kaiſers geſprochen, daß ſich in Lyon etwas zu“ 
tragen ſollte. Gewiſſes über dieſe ganze Angelegenheit ifikäbrie 
gens bis jetzt noch nicht bekannt geworden, und man fan 
daher nicht wiſſen, was an der ganzen Sache iſt. Nur wi 
man bemerkt baben, daß die Kaiſerin-Regentin, als fie geſter 
um 5 Ühr durch die Cbamps⸗Elyſées fuhr, ſehr düſter aus ſah.“ 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 4. Mai. (bgeordnetenhaus.) Genera 


Diseuffion über die Militairvorlage. Abpgeordn. v. 


Jorckenbeck will dadurch dem Kriegsminiſter entg 
genkommen, daß er erklärt, für das Amendemen 
Bonin nicht ſtimmen zu können. Er hätte gewünſch 
durch die Denkſchrift über den ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Krieg Seitens des Kriegsminiſters den Beweis ge⸗ 
führt zu ſehen, daß eine dreijährige Dienftzeit noth⸗ 
wendig ſei. 


Kriegsminiſter v. Moon: Er finde keine Weran⸗ 


laſſung, ausſichtsloſe Vorſchläge wie Bonin’s Ans 
trag in Berathung zu nehmen. Was das vom bg. 
v. Forckenbeck Verlangte bez. der Denkſchrift betreffe, 


ſo wil der Kriegsminiſter dem ſofort entſprechen. 


In der ſchleswigſchen Armee hatten 36,000 Mann 
länger als 2 Jahre, mehr als 32,000 Mann zwiſchen 
3 und 5 Jahre, dagegen 19,000 DR. 2 Jahre gedient. 
Letztere hatten vollſtändig ihre Schuldigkeit gethan. 
Wenn aber nur zweijährige Mannſchaften verwendet 
worden waren, ſo ware gegenüber der ſchlecht orga⸗ 
niſirten däniſchen Armee das Reſultat zweifelhaft 
geblieben. Man müſſe bedenken, daß nicht immer 
eine ſo ſchlecht organiſirte Armee gegenüberſtehen 
werde. Und danach ſei die Schlagfertigkeit der Armee 
und ihrer Reorganiſation zu bemeſſen. (Fortf folgt.) 
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Danzig, 4. Mai. 

* Sr. Mai. Briggs „Rover“ und „Musquito“ 
nach den beim Maxine⸗Obercommando eingegangenen Depe⸗ 
ſchen, am 2. Mai in Cherbourg glücklich angekommen und 
werden weiter nach Danzig ſegeln. 

* Der Vortrag des Herrn Schiffscapitain Wagner 
über Rettungsſtationen findet heute Abends 7 Uhr im Ge⸗ 
werbehauſe ſtatt. 

* In unſerem Hafen Neufahrwaſſer iſt jetzt recht 
reges Leben; die vor einigen Tagen herrſchenden weſtlichen 
Winde haben eine große Anzahl von Schiffen herangebracht, 
während die vorgeſtrigen und geſtrigen Winde den bereits 
ſegelfertig liegenden Schiffen günſtige Abfahrt geſtatteten. 
Von Seiten der Zollbehörde iſt alles gethan, um den Anfor⸗ 
derungen einer ſchleunigen Expedition zu genügen. Anders 
verhält es ſich mit den Räumlichkeiten in Danzig, die für 
die Aufnahme der durch ſpezielle Verwiegung zur Verzollung 
kommenden Waaren beſtimmt ſind. Dieſe ſind, wie alljähr⸗ 
lich ſchon beklagt wurde, für den geſteigerten Waaren-Im⸗ 
port Danzigs viel zu geringe und haben Beſichtigungen Sei⸗ 
tens der Behörden dies ſteis conſtatirt. Leider iſt aber bis⸗ 
ber noch nichts geſchehen, und hat man den anerkannten 
Wünſchen der handeltreibenden Geſchäftswelt wegen Mangels 
an disponiblen Fonds nicht Rechnung tragen können. Es 
entſtehen dadurch empfindliche Störungen und Koſten; ſo 
mußte geſtern ein Dampfer (Urania) wegen Mangels an Platz 
im und am Pockhofe, "feine Waaren in ein Lichterfahrzeug 
löſchen, von wo aus dieſe nach 8 Tagen wiederum entlöſcht 
und in den Packhof gebracht werden. Es iſt einleuchtend, 
daß bedeutende Koſten und Aufenthalt hierdurch entſtehen. 
Es iſt der drinzende und berechtigte Wunſch der hieſigen Ge⸗ 
ſchäftswelt, daß baldigſt etwas geſchehe, um die Pack- 
hofsräumlichkeiten für Danzig entſprechend zu er⸗ 
weitern. 

* (Schlachtviehmarkt.] Auf heutigem Schlachtvieh⸗ 
markt waren wiederum an 40 Haupt Rindvieh aufgetrieden, 
die im Durchſchnitt mit 6% , beſte mit 6½ % für 100% 
lebend bezahlt wurden. Hammel waren 150 meiſt nur in 
leichter Waare, konnten daher auch hoben Preis nicht bes 
dingen. Schweine waren gar nicht vorhanden. 

In der geſtrigen Verſammlung des Lehrerver⸗ 
eins machte der Vorſitzende Herr Lebrer Block vor ver Ta⸗ 
geserdnung Mittheilung davon, daß für drei Königsberger, 


auszubelommen. Er führte ſchließlich einige Zeugen vor, um 
die irrthümlichen Eindrücke zu entfernen, als ſei der junge 
Armſtrong ſchon früher ein ſehr laſterhafter Bürger geweſen, 
um ferner zu zeigen, daß eine größere Abneigung zwiſchen 
dem Hauptzeugen der Anklage und dem Angeklagten beſtand, 
als zwiſchen dem Angeklagten und Ermordeten. Der Staats⸗ 
Anwalt, der die Schuld des Angeklagten als am Tage lie⸗ 
gend betrachtete, ſprach nur kurz zu den Geſchwornen. Jetzt 
nahm Lincoln das Wort unter dem geſpannten Schweigen 
der Menge. Er reſumirte den Fall und wies auf 
die dis dahin unbemerkten Widerſprüche in den Aus⸗ 
ſagen des Hauptzeugen hin. Was einfach und annehmbar 
geſchienen, wies er als verworren und unwahrſcheinlich nach. 
Der Zeuge hatte erklärt, daß der Streit zu einer gewiſſen 
Stunde des Abends ſtattgefunden und daß der beuſcheinende 
Mond es ihm möglich gemacht habe, den Angeklagten zu ſehen, 
als er den töctlichen Streich führte. Lincoln warf die Aus⸗ 
ſage über den Haufen, indem er nachwies, daß zu der bezeich⸗ 
neten Stunde der Mond noch nicht am Horizont ftehen 
konnte. Eine augenblickliche Umſtimmung ging in der Ver⸗ 
ſammlung vor und das „Nichtſchuldig“ wehte auf jeder 
Zunge. Aber der Vertheidiger war mit dem Triumphe feines 
Scharfſinnes nicht zuftieden. Sein volles Herz drängte ihn 
und mit glänzender Beredtſamkeit drang er in die Herzen der 
Geſchwornen ein. Er entwarf das Bild des Meineidigen mit 
ſolcher Kraft, daß der Zeuge blaß und ſchwankend den Ge⸗ 
richtsſaal, deſſen Luft ihm unerträglich geworden, verlaſſen 
mußte. Lincoln ſprach von der Dankbarkeit, die er dem Va⸗ 
ter des Angeklagten ſchulde und die Augen Vieler füllten ſich 
mit Thränen, die ſie lange nicht geſehen. Es ſenkte ſich be⸗ 
reits der Tag, als der Vertheidiger mit den Worten ſchloß, 
daß, wenn Gerechtigkeit herrſche, noch ehe die Sonne unter⸗ 
gegangen, ſie auf ſeinen Clienten als freien Mann ſcheinen 
würde. Die Geſchwornen zogen ſich zurück, das Gericht ver⸗ 
tagte die Sitzung. a 

Keine halbe Stunde war verfloſſen, als die Jury ſich auf 
„Nichtſchuldig“ geeinigt. Die Mutter ſank in die Arme des 
Sohnes, der ſie aufhob und auf ihn blicken hieß als frei und 
unſchuldig wie früher. Dann mit den Worten: „Wo iſt Mr. 
Lincoln?“ ſtürzte er ſich durch die Menge und ergriff ſeines 
Vertheidigers Hand, während die Sprache dem vollen Herzen 
verſagte. Lincoln wandte ſein Auge nach dem Weſten, 


die Sonne noch zögerte, und dann ſich zum Jüngling wen 


dend ſagte er: 


bite“ „Die Sonne iſt noch nicht herunter und d 
iſt· frei 1 8 


(Fortſetzung folgt.) 


ſind, 


— Kh¼l— 


— 


u dieſem Zweck durch freie Wahl ihrer Collegen zu beftim- 


ende Lehrer Aus ſicht vorhanden fei, mit Hilfe eines Reiſe⸗ 
tipendiums von 150%, das der dortige Magiſtrat voraus⸗ 
ſichllich, nach den geäußerten Sympathien, gewäbren dürfte, als 
h Deputirte unferer Provinz der in nächſter Pfingſtwoche zu Leipzig 
ſtattfindenden 15. allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung bei⸗ 
wohnen zu können. Da der Wunſch kund gegeben worden, 
daß auch andere größere Städte der Provinz Preußen dieſem 
Beiſpiel folgen möchten, ſo ſtelle Herr Block anheim, zu er⸗ 
en, ob cuch beim hieſigen Magiſtrate um eine gleiche Un⸗ 
terſtützung zu petitioniren ſei, wenngleich er feine Gründe 
babe, von einem ſolchen Antrage für diesmal abzurathen. 
Nach einer längeren Discuſſion beſchloſſen die Anweſenden, 
der Anſicht ihres Vorſitzenden beizutreten, und zwar aus fol- 
enden Gründen: Es dürfte den Lehrern, nachdem unſere 
ſlävtiſchen Behörden, in ſo humaner Weiſe, als zuvor und 
bis jetzt noch keine andere Stadt unſerer Provinz, vor zwei 
Jahren zur Abhaltung der 3. Provinzial ⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung 450% aus der Kämmereikaſſe bewilligt, leicht, und auch 


wohl nicht mit Unrecht, als eine Unbeſcheidenheit ausgelegt 
werden (7), wenn dieſelben jetzt zu einem ähnlichen Zweck die 
Mittel ſich erkitten wollten. Ueberdies können fie dies Ber 
bdürfniß einer Beſchickung der Leipziger Lehrer-Verſammlung 
aus mehreren Städten der Provinz zu gleicher Zeit nicht ger 
Eben anerkennen. Für diesmal genügen drei Lehrer aus 
Königsberg, welche ihren Collegen zweifelsohne ſpezielle Mit⸗ 
dheilung von den Vorgängen in Leipzig machen würden, voll» 
ſtändig; und wenn ſpäter andere Communen, der Hauptſtadt 
b Provinz folgend, ihren Lehrern wohlwollten, ſo wäre 
eine Vertretung des Oſtens vorausſichtlich auch für die Folge 
nicht abgeſchnitten. Ueberdies berückſichtige man die bedeuten⸗ 
den Ausgaben, welche unſere Stadt zur Zeit — nameutlich 
auch für das Schulweſen — ohnehin ſchon zu beftreiten habe: 
— Herr Lehrer Stolz hielt hierauf einen Vortrag „über 
das Turnen“. Wenn der Turnunterricht, ſagt derſelbe darin 
u. A., damit die Ausbildung des Geiſtes und Körpers gleichen 
Schritt halte. bei Knaben geboten erſcheine, jo jtelle ſich bei 
Mädchen dieſe Nothwendigkeit nicht weniger heraus. Ge— 
rade dem weiblichen Geſchlechte, das vorzugsweiſe auf 
häusliche Beſchäftigung, in häufig verdorbener Zimmerluft, 
ngewieſen ſei, thue Erholung und Bewegung in friſcher, 
reier Luft um fo nöthiger. Hr. St. kommt, nachdem der⸗ 
elbe die Sache gründlicher erörtert, ſchließlich zu dem Re⸗ 
ultate, daß der Turnunterricht, natürlich in angemeſſener, 
dem zarten Geſchlechte entſprechender Weiſe ertheilt, in kei⸗ 
ner Mädchenſchule fehlen dürfe; zwar müſſe derſelbe, beſon⸗ 
ers bei berangewachſenen Mädchen, in weibliche Hände ger 
ben werden, doch unter der Oberleitung eines tüchtigen er⸗ 

en Lehrers, von pädagogiſchem Takte, ſtehen. 

) Vermiſchtes. 

— [Rifzt wird Geiſtlicher] Man ſchreibt der France 
and Rom: „Liſzt tritt in den geiſtlichen Stand. Er erhält 
in dieſer Woche die niederen Weihen.“ 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4 Mai 1865. Aufgegeben 2 Uhr 26 Min. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. 


Oſtpr. 31 Pfandbr. 85 85 
er, 0 
bet 38 35 Meer. do. 64 
. 38 38. do. 4% do. 944 — 
Mai⸗ Juni . . 385 3% Gerz Rentenbriefe 98 | 984 
Rüböl n 12 eſtr. National⸗Anl. 703 7 
Spiritus do 18 115 Nuſſ. Bantnten . mi 155 
a A B. ⸗ Ac ri 
. Mc : 1024 | 102% [Oeme-&rebtieticien 852 | 865 
Staatsſchuldſch. 91 | 914 J Wechſelc. London . 6.225 


Getreidemarkt ruhig, aber fell. 
Weizen D 825 Pfund netto 96 Bancothaler bez., 
96 Br., 95 Gee, ur Sept. ⸗ Oct. 103 bez., 103 Br., 102% 
Gd. Roggen Frübfahr 5100 Pfd. Brutto 81-80 ½ bez., 81 
Br., 80 Go., September »Detober 70 bez., Br. und Gd. 
8280 27, feſt, October 27% —27 ½, flau. Kaffee rubig. 

22. 


Hambur 


1 1000 &. loco & 13%,, 3000 C. Juni⸗Juli und 1000 
Juni à 13%, 


Amſterdam, 3. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe— 


richt.) Weizen weni ä Ser 
icht.) g verändert. Roggen desgl., % Herbſt 
ziemlich feſt. Raps October 76%. Rüböl Herbſt 417%, 


London, 3. Mai. Getreidemarkt. 
In engliſchem Weizen beſchränktes Geſchäft, 
läſſigt. Frühlahrsgetreide behauptet. — Schö 

„Leith, 3. Mai. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Wochen⸗ 
Import (in Tons): 1846 Weizen, 1402 Gerſte, 15 Bohr 
nen, 39 Erbſen, 645 Säcke Mehl. — Einheimiſcher Weir 
nat aufsemper gun 5 höher, Uckermärker 488, Ro⸗ 

‚wansiger 47 — 508, beſſere Qual. neuer 6 Pence 

theurer, Roſtocker 428, Malz⸗ ; 5 
theurer; Bohnen, Erbſen 8 a augen 

London, 3. Mai. Conſols 9056. 1% Spanier 40% 
Sardinier 79. Mexikaner 26. 5% Ruſſen 90%. Neue Nuſ⸗ 
ſen 90. Silber 60%. Türkiſche Conſols 52 ,. 6% Ver. St. 
*Der Daupfer „Oneidat if ER 

er Dampfer „Oneida“ aus Rio d ; 

der Bremer Dampfer „Newyork“ aus Newhork in ne ab 
ton Te be * 

iverpool, 3. Mai. Baumwolle: 10,000 F 
ſatz. Feſter Markt. Warmen 

Amerikaniſche 14%, fair Dhollerah 11%, middling fair 
Dpollerah 10%, middling Dhollerah 9, Bengal 67%, Oomra 


(Schlußbericht.) 
fremder vernach⸗ 
nes Wetter. 


Paris, 3. Mai. 3% Rente 67, 40. Italieniſche 5 
Rente 65, 40. 3 Spanier —. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 440, 00. Credit⸗ mob. 
Actien 765, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 540, 00. — Die 
heutige Börſe war unbelebt und waren ſämmtliche Werth⸗ 
papiere angeboten. 

Petersburg, 2. Mai. Wechſelcours auf London 3 
Monat 31% d, auf Hamburg 3 Monat 28% Sch., auf 
Amſterdam 3 Monat 156 Cts., auf Paris 3 Monat 331 
Cts., auf Berlin — Thlr. Neueſte Prämien ⸗ Anleihe 106%. 
Imperials 6 Rbl. 21 Kp. Gelber Lichttalg Hr Auguſt (alles 
Geld im Voraus) —, do. do. (mit Handgeld) —. 


Danzig, den 4 Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/ — 
— 125/26 —128/29 — 130/32 63. von 56/60 — 62/65 — 
67/70 72/75 ; alter ſchwerer 130/ — 133 F/ von 
7714 /80— 83/84 Zr und darüber nach Qualität und Farbe. 
Alles er 85%. . 


Roggen 120/124 — 126/123 * von 39 ½/45 ½ — 421, /43 Br 
81% . 


Erbſen 50-55 Ar 
Gerſte, Heine 106—110/1244. von 33— 34/35 Br 
do. große 110— 118/1197 von 3436/37 % Sr 
Hafer 25—27 Gr 
Spiritus 13% , 7 8000% Tr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: SO. 
Die Flaue des geſtrigen Londoner Marktes wirkte auf unferen 
heutigen Markt auch flau; zwar ſind 400 Laſt gekauft, doch 
find bezahlte Preife 5 „ Laſt gegen Dienſtag billiger 
und die Stimmung im Allgemeinen ift matt. 80% blauſpitzig 
, 360, 126% bunt bezogen 2. 380, 82% bunt Connoiſſe⸗ 
ment % 385, 125% bunt 2.410, 126/7.% hellfarbig 2.415, 
128/94 bunt 2 415, 127/8.% bunt r 417%, 125/64 
hell „2. 420, 128/92. gut bunt 2 422%, 130% hellbunt 
SE. 435, 12930.% hochbunt Z 437%, 130/1 % oberpoln. 


bochbunt 2: 450, alt 130, 130/1% glaſig 470, Alles 777 


85%. — Roggen flau und ohne Kaufluſt. 123% 2 247 ½, 
127% 7% 258 130 , 265 er 81 J f. — Weiße Erbſen 
13% 5 1 0 %, brüne 2318 ½ 904. — Spiritus 
13% 9%. bez. 

Stettin, 3. Mai. (Oſtſ. Ztg.) Weizen Anfangs nie⸗ 
driger, ſchließt für nahe Termine feſter, loco % 85 & gel- 
ber neuer 52 — 60 & bez., 83/85 44, gelber r Frühi. 59, 
59%, % % bez. u. Br., Mai⸗Juni 59 ½, 59% bez., 59% 
c Br., Juni- Juli 59 ½ % bez. u. Br., Juli- Aug 60% % 
bez. u. Br., Aug.⸗Sept. 60% ½ bez., Sept.⸗Oct. 62, 61% 
c, bez. u. Gd., 4 Br. — Roggen weichend, 977 200074. 
loco 36—37% A 9er Conn. 82 f. 15 . 37 ½ Ar bez., 
Frühl. und Mai⸗Juni 37%, 37 % bez., Juni⸗Juli 38 ½, 
38 % bez., Juli Aug. 39 „ bez. u. Br, Sept.⸗Oct. 40%, 
½ % bez. u. Br. — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — 
— Rüböl niedriger, loco 13 % Br., Mai und Mai⸗Juni 
12% I bez. u. Gd., Sept.⸗Oet. 13%, ½, u . bez., % 
% Br. u. Gd. — Spiritus etwas matter, loco obne Faß 
13 I bez, mit Faß 13% % bez., Frühl. und Mai⸗Juni 
13% % bez. u. Gd., Juni⸗Juli 13% % Br., Juli ⸗ Aug. 
14¼ % bez. u. Br., Aug. ⸗Sept. 14% % Br., Sept. ⸗Oct. 
14%, % Gd. u. Br. — Angemeldet: 100 W. Weizen, 300 
W. Roggen, 200 C. Räböl, 60,000 Ort. Spiritus. — 
Leinöl loco incl. Faß 12 % bez., r Mai- Juni 12 % bez., 
aa 12, 4 Abe. — Reis, fein Arracan 53%, 
DD. tr; € A 

1 Berlin, 3. Mai. Meilen 3 7 2100 #2. loco 45 — 61 
nah Qual. — Roggen Jar J. loco eine abgel. An- 
meld. 37% n bez., 82/83 # 37% MR ab Kahn bez., Mai 
38 —37 % — 1 — 4a c, bez. u. Gd., % . Br., Frühl. 
do., Juni» Zul 387% — ½ — ½ — ½ % bez., Juli⸗ Aug. 
39¼ 387 — 39 Ar bez., Sept.⸗Oet. 41¼½ — 40 ½ & bez. u. 
Gd., 4 % Br. — Gerſte r 175088. große 29 — 36 &, 
kleine do. — Hafer % 1200 84. loco 25 — 27% , Frühl. 
25% R bez, % % Br., Mais Juni 25% A, bez., Juni⸗ 
Juli 25 06 % Br., Yulis Aug. 25% % bez., Sept.⸗Oct. 
24½ — % % bez., Oct.⸗Nov. 24½ — / ½ bez. — Erbſen 
zur 2250 fl. Kochw. 48 — 55 , Futterw. 45 — 48 &. 
Rüböl gar 100 C. ohne Faß loco 12% R Br., Mai 12% 
90 % G bez. u. Br., % % Gd., Mal- Juni do, Juni⸗ 
Juli 12% — 13 &. bez., Julie Aug, 13% — ½— 1 Ra 
bez., Sept.⸗Oct. 13% — ½ — 96 n bez., Br. u. Od. — 
Lemöl loco 12% . — Spiritus Year 8000 % loco ohne Faß 
13% A bez., Mai 13½ —½ — % A bez. u. Br., Mair 
Juni do., Juni» Juli 13% % bez., Br. u. Gd., Juli » Aug. 
14½ — % % bez. u. Gd., % Ar Br., Aug.» Sept. 14% 
— , bez., Br. u. Gd, Sept.» Det. 15½ — 2%, . bez. 
u. Br., % A Gd., Oct. ⸗Nov. 14¼— % n bez. 
Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 3 — 3% A, Nr. 0. 
u. 1. 3½ — 3½ A — Roggenmehl Nr. O. 2% — 2% Ru 
Nr. 0. u. 1. 2% — ½% % ½ C. ohne Steuer. — Für 
Loco⸗Waare blieb gute Frage, für ſpätere Lieferung dagegen 
weniger beachtet. : 

* London, 1. Mai. (Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
fubren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
10,122 Qrs., davon kamen 2230 von Danzig, 774 von 
Dünkirchen, 120 von Hamburg, 228 von Lokken, 1880 von 
Petersburg, 1525 von Roſtock, 405 von Stettin und 2960 von 
Wismar. Von fremdem Mehl erhielten wir 1690 Säcke 
und zwar: 30 von Calais, 1550 von Dünkirchen, 10 von 
Rotterdam und 100 von Stettin. — Das Wetter ſeit Frei⸗ 


Wind webte aus O. und SO., heute aus SW. — Die 
Weizen ⸗Zufuhr des heutigen Marktes aus Effer und Kent 
war klein und fand zu einer Erhöhung von 18 % Dr, 
raſchen Abſatz. Der Beſuch war gut, fremde Weizen wur 
den ziemlich allgemein auf eine Erböhung von Is % Dr. 
gehalten aber dieſes wurde nur theilweiſe zugeſtanden, der 
Umſatz war nicht bedeutend. — Futter⸗Gerſte brachte eine 
kleine Erhöhung. — Bohnen und Erbſen waren 18 ar Or, 
theurer. — Die Frage für Hafer bleibt gut und letztwöchent⸗ 
liche Preiſe wurden völlig behauptet. — Franzöſiſches Mehl 
ward etwas höher gehalten. 

Weizen engliſcher alter 41 — 55, neuer 40—55, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger or 496127. alter 42 — 49, 
neuer 41 — 47, do. extra alter 50 — 54, neuer 44 — 51, 
Roſtocker und Wolgaſter alter 42 — 48, neuer 42—44, Pom⸗ 
merſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 
47, neuer 42 — 43, Schwediſcher und Däniſcher alter 42 — 
46, neuer 40 — 42, Petersburger und Archangel alter 37 
—42, neuer 37 — 40, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
alter 38 — 42, neuer 4041, Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
alter 37 — 42, neuer 39 — 40. 5 - 

Stenfabrwaifer, den 3. Mai 1865. Wind: SW. 

Angekommen: Prichard, Sabrine, Port Madoc, Schie⸗ 
fer. — Godley, Fairy, Pillau; Bell, Eurus, Copenhagen; 
beide mit Ballaſt. 2 5 

Geſegelt: Smith, Baron Slot tot Oldhuis, Zwolle 
Stoewhaaſe, Oceanide, Hartlepool; Redpath, Perfeverance, 
London; Stephan, Ill Try, London; Peterſen, Mary, 
Flensburg; Albertſen, Haabet, Norwegen; Heckt, Ceres Nor⸗ 
wegen; ſämmtlich mit Getreide. — Vibranz, Maria Colderg, 
Artillerie-Effecten. — Kipp, Caroline; Ruge, Maria; Ruge, 
Johonna Friederike; ſämmtlich nach Rügenwalde mit Ballaſt. 
— Kühl, Prinz Adalbert, London; Kempe, Allegro, Sunder⸗ 
land; beide mit Holz. 

Wieder geſegelt: Steinhöfel, Olga. 


Thorn, den 3. Mai 1865. Waſſerſtand: + 6 Fuß 3 Zoll. 


Stroma b: L. Sof 
BUS, Lewita, Plock, Danzig, Steffens S., 52 — Rg. 
D. Tonn, Goldmann, de, do., Dieſ., 44 — Wz. 
Kujas, Derf., do., do., Dief., 32 — do. 
Zillmer, Derſ., do., do., x 41 — Rg. 
Gehrke, Fogel, do., do., Goldſchmidts S., 84 — W;. 
J. Gottſchalk, Derf., do., Stettin, Marſop, 40 — Ng. 
F. Gottſchalk, Derſ., do., do., Derſ., 46 40 do. 
Schmidt, Derf., do., do, Seligſohn u. Co., 33 20 do 
Malewoki, Derſ., do., do, Dieſ., 37 30 do 
Meyer, Franlenſtein, do., do., Saling, 37 30 do 


Woltersdorf, Schönwitz, do., do., Güterbocku. Co, 
Wegner, Marſop, Wloclawek, Danzig, Gold» 


ſchmidts S., 
Gutſche, Derſ., do., do. Dief., 4 


Tietz, Derſ., do., do., Dief., 40 — W 
Wegner, Derf., do., do. Dieſ., 36 30 do 
Tietz, Derf., do., do., Dief., 44 — do 
Engelhardt, Derf, do., do., Dieſ., 36 — do. 
Guhl, Neumann, do., do., Steffens St., 45 — do 
Wojad, Wilciynski, Nies zawa, Stettin, 37 55 Rg 
Krebs, Lewita, Wyszogrod, Dzg., Steffens S., 39 — do. 
Sulkowski, Faſans, do., do., Davidſohn, 85 — do 


Summa: 404 L. — Schfl. Wz., 528 L. 55 Schfl. Rg. 
3 

Danzig, 4. Mai. London 168 6d Mrz Load Balken, 
168 “ Load [I- Sleeper. Loweſtoft 158, Grimsby 148, Hull 
158 „r Load I. Sleeper. Stofton 148 % Load Balken. 
Sunderland 128 Jar Load fichten Holz, 188 Year Load eichen 
Holz. Newcaſtle 128 % Load eichen Holz. Hartlepool 118 
6d, Cardiff, Newport 178, Dublin 198 Hr Road [J. Sleeper. 
Bridgewater 208 6d % Load Balken. Briſtol 195 6d gur 
Load Ballen, 248 6d 7% Load eichen Holz. Harlingen, 
Groningen 20 % Holl. Crt. % Laſt Roggen von 30 Mud. 
Rotterdam 19 % v Laſt Dielen, 21 d Kalt gerade 
eichene Balken, 18 „ mit Ungelder und Dutaten 77 Laſt 
Balken. Antwerpen 22 2. de Laſt Saat von 30 Hectoliter. 
Brüſſel 22 % % Laſt Dielen. Dieppe 50 Fres. und 15% 
gu, Laſt fichten Holz. Weſer 8% A Lsd'r. Kr Laſt Balken 
und Dielen. Bergen 16 A Hamb. Beo. % Laſt Erbſen. 
Kolding, Friedericia 11 Schilling Reichsmünze 9 Load Balken. 


Fondsbörſe. 
* Danzig, 4. Mai. London 3 Monat Lt. 6. 223, 
Br. Hamburg 2 Mon. Bcomk. 300 151% Br. Weſtpreu⸗ 
ziſche Pfandbriefes ½ Z 85 Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 
94% Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 44% 100% Br. Preuß. 
Prämien⸗Anleihe 130 bez. 


Berantwortliher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


— Netcoroſogiſche Beobachtungen. 
2 Saromı, [55 m Saft 
% Sen Ka Wind und Wetter. 
3 4 338,82 | + 10,1 | Nord ſeſſch, melfiene bewölkt. 
4| 8| 339,04 | :-+ 10,2 Weſtl. flau, klar und ſchön. 

12 338,47 | + 174 [ SW. do. do. 
reſtag, den 5. Mai c. Fortfegung der Auction 
auf dem Freymuth'ſchen Holzfelde, Kneipab 
No. 37, über Nutz⸗ und Bauhölzer aller Art, 
von 10 Uhr Vormittags ab. 
(4134) 


A. Bernam 14%, Cayptiſche 14%, China 875. tag war ſchön aber kalt und Nachts hatten wir Froſt. Der Nothwanger, Auctionator, 
a 
Berliner Fondsbörse vom 3. Nal. Ron ai — 4760771 65 Preußiſche Fonds. Aur⸗ . — 8 Wechſel-Ceurs vom 2. Mai. 
itt. Nu. C. 10 3 170 bi r fen! che m 968 —  — 
Eiſeabahn ⸗Actien. de B. 110 3155 -1564.156 6 0Creiwidige Anl. 4411024 b eines Amſterdam 
— K 75 |BflersänsGiauss,| — A u Staasalf. 180 6105 b 11 > 9 1 be. e Jen 
Sn fl 10, c Pan e 2 111 S 0 5% 0 M | . bags 
Mafrict — |4 191 5 bi B0., Steßrion. | — 1 110 d b 1859 4102 0 Auständiige Hands, London 3 Mon. 
e e e e eee 
Lai nen f 4 102 „„ e Gilenbahnen e, |Stmatsr&äulit, Mh Bi ba de. leb er. 4 8 "> de ur J M. 
Berlin: 01d 10 4.143 b3 Stargurd⸗Poſen — 3 ˙ 98 Staats- Pr.⸗Anl. 341294 3 do. Credielgoſe 771 G Auge Page 
Berlin. „Madb. 16 |4 222 b Deiterr. Südbahn — 6 I14aı. Kurs u. N. Schld. 3 — — do. 1880 r Jooſe 5 88 0 110 
Böhm. N 75 4 136, bz Thüringer 8 5 1340 2 1 0 Hal Stabt⸗Obl. 4102 b do. 1864: Looſe — 554 9 . — ron. f 
. — in ei 11 ala A ETF rſe Gin 5 105 b N sr, 5 2 2 Fern burg ach * 
. n en h.“ . 5 2 
Lise dae A 8 „a = Bank- und In duſtrie-Papiere. ur u N Pfobr. a 9 ru L * co 8 Werler 8 Lade 
2 — —7 5 neue 5 5 0 
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Di beute früh erſolate olüdlihe Entbindung 

feiner: lieben Frau Friederike g borre 

Auerbach von einem geſanden Madchen z:igt 
hatt jeder beſondeten Meldung ſröb ich an 

Goldſiein Poſt Aſſiſtent. 

Danzig, den 4 Ma 1865 4117) 


Mit Königl. Preuß. Approbation. 


Dr. Alberti's aromas 
tiſche Schwefelſeife von Ed. 


alle nur denkbaren Hautunreinigkeiten in Päck⸗ 
chen, 2 Stück enthaltend, a 5 r empfich t 


Albert Neumann, arzt 


Paraffin⸗ und Stearinktrzen 


von vorzüglicher Qualität ir à 6 und 7 
Sgr, dei 5 Pack & 5} und 61 Sgr., 
Die Parfümerie: und Seifen Handlung 
von 
Albert Neumann, 


13998 Langenmarkt 38. 


2 ͤ AAA AA . 
Getreidewaagen mit meſſ. Balken, 


richtig nach der Börſe abgeſtimmt, empfiehlt zum 
billigſten Preiſe „ 4104 
A. W. Braeutigam. 


Getreidewaagen werden reparirt 
und richtig abgeſtimmt bei 41047) 


A. W. Braeutigam. 


Schönes Roggen⸗Schiffsbrod 
0h 0 Bäckermſtr., 


Altſt. Graben 112. 


Dei gebrauchte, gut erhaltene 
N Mahagoui⸗Flügel, im 
Preiſe von 60 , 80 2 und 


100 find Langgaſſe 35, 2 
Treppen, zu ver. 8 14112 


Werder⸗Kaͤſe u. Limburger Käft, 
größtes Lager in Danzig, 


Werder⸗Käſe a Etr. 68, 7%, 8} u. 10 %, 
Kinburge Kal: bei ‚len ae! E 2 
lmer Sahnen⸗Käſe em 
14106 K L. A. Jauke. 


Vorzüglich gute 
faure Gurken anwende 
pfiehlt bill'aſt R. Schwabe 4110] 

= Breitestbor 134. — * 


Himbeer⸗Syrup 


zu Limonaden, Saucen und Speiſen erbielt und 
empfiehlt in vorzüglichſter Qualität billigt 


R. Schwabe, 


Breitesthor 134. BU 


Ulmer Sahnenkäſe, 


prima Qvalität pre Stück 5 % empfiehlt 
R. Schwabe, 
4110 Breitesthor 134 — 
Fri chen deutſchen Schweizerkäſe 
empfing und empfiehlt 
14126 Robert Hoppe. 


Bamberger Pflaumenmuß em⸗ 
pfiehlt 14126] 
Robert Hoppe. 


Frisch gebrannter Kalk 


ist aus meiner Karkbrennerei bei 
Leguan und Langgarten 107 "stets 
vu hahen. © F Domancki Win. 


r̃̃r&f— —— ——————————— 

—- 5 . 
Einige Reste von Import-Cigarren. 
alte Jahrgänge, nicht mehr ganz moderne Fa- 
gons, sonst fehlerlos, verkaufe zu herabgesetz- 
tou Preisen, (4106) 


Emil Rovenhagen, Langgasse 81. 


Friſches Barclay = Porter 


empfieplt die Weinhandlung von, 


1% P. J. Aycke & Co. 


Sch reich Kt 
Zernecke & Schultz, 


Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Dr. Pattison's Gichtwatte, 


unfehlbares Murel gegen Glederteißen aller 
Ar: erste a Pack 5 und 8 . 
14107 Hilbert Neumann, 


2. — —-—-— — —ę—e— 
Großes Möbelfuhrwerk, 
f 1 dei agen emp 
Juſtpenene ge elde an, eiligeneiftaafie N 
vis-a-vis der Kapelle. 


Waſſerheilauſtalt Königsbrunn 


ohn weit Dresden, Station Köni ſtein. Ans 
wendung des Waſſers in allen Temperaturgra⸗ 
den, in geeigneten Fällen in Verbindung mit 
Miveralwaſſer, Mo ken und gun. Kuren 

(1403) Beſitzer und Dirigent Dr. Putzar. 


—Vx — — — — — 
Semmerme des Gen in Jäſchkenthal mit Be⸗ 
nutz na des Gartens und ſchönen Waſſers 


Laggenmarkt 38. 


„find zu haben. Näheres Fischmarkt 16. (4124 


' Nickel, 
Hoflieferant in Berlin, wirtſamſtes Mittel gegen 


Aachener und Münchener 
euer-Verſicherungs⸗Heſelſſchafl. 


Ter Geſchüftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachftehenden Reſul⸗ 
taten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1864: Thlr. 3,000,000. — 


Grundcapital Zinf Fa 5 5 f 1864 0 = 5 f 
rämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für excl. der Prämien 8 N 
8 für ſpätere Jahre) . 5 Ä 2 . „ ͤ 1I.950,053. 13 
Prämien⸗Reſerven 0 1 F 8 { F 2 „ 2,927,036. 9 
Thlr. 7,877,089. 22 

Verſicherungen in Kraft am Schluß des Jahres 1864 „ 1,038,997,244. — 


Königsberg, den 1. Mai 1865. 


— 


Gebr. Frommer. 
Haupt: Agenten der Geſellſchaft. 
Die Herren Agenten in Weſtpreußen ſind folgende: 
In Berent Herr Gaſthofbeſitzer Lührs, 
„BBiſchofswerder „ Apotheker Kossack, 
i „ Thierarzt Utecht, 
Gutsbeſitzer Haberfeld, 


, 


rieſen 
„Carlswalde bei Roſenberg 55 


Carthaus „ Gerichts⸗Aktuar Rohde, 
4 Conitz „ Stadtkämmerer Dahlke, 
„Culm A . Eitner, 2 

C „ Kreistaxator Zimmermann, _ 
2 Hauen 5 Kaufm. E. A. Kupferschmidt, Haupt- Agent, 
, 7 „ Th. Schirmacher, 

nm „ „ C. Schwalm, 

„Dt. Crone „ Kreisboniteur Michaelis, 


Gerichts⸗Sekretair Möhrs, 


Dirſchau „ Kaufmann H. B. Schäfer, 
3 Elbing „ „ FH. Wiedwald, 
„ Flatow „ Rendant Wollermann, 
„Freiſtadt „ Lieutenant Grass, 
„Graudenz „ Kaufmann A. Nonnenberg, 
„Löbau „ Kreis⸗Thierarzt Karschäkel, 
„Marienburg „ Gerichts⸗Sekretair Schönknecht, 
„Marienwerder „ Regierungs⸗Kalkulator Schröder, 
„Mewe „ Zimmermeiſter Beseler, 
„Neuenburg „ Maurermeiſter Klatt, 
„Neuſtadt „ Oberlehrer Geiger, 
„Neuteich „ Apotheker Dressler, 
„ Pelplin „ Kaufmann J. Krause, 
„Pr. Stargardt „ Kreis⸗Steuer⸗Erheber Beyer, 
„ Riefenburg „ Kaufmann Heinrich Penner, 
„Schlochau „ Kanzlei⸗Director Lange, 
„Schwetz „ Gerichts Sekretair Brunk, 
„Strasburg 8 2 Dembeck, 
„Thorn „ Buchhändler Wallis. 4090 


Die Leipziger 


Gleich mannigfach iſt die Auswahl ) 


Shlipſen. 
F. W. Putikammer. 


0) 


4120, 


& 


— 
— 7% 
Dre 222 


0 Michler Shuagoge. 


En 
Freitag, den 5. präciſe 6 Uhr Nachmittags, 


A 
0 . Uhr Einführung 0 

des Herrn Nabbiner Dr Wallerſtein in ſein Amt. Mi : 
er Zutritt, ſowohl zum Frauen⸗ als zum Männer⸗Chor, wird N 
N nur gegen VBorzeigung von Einlaß⸗Karten geſtattet fein, welche den 0 
0 N 

© 

0 


Gemeinde⸗Mitgliedern und den geladenen Gäſten zugeſtellt werden 
Die Aelteſten und Vorſteher der et 
( Israeliten-Gemeinde. u A 
. reer 


— 


ſollen. 1 . 
Die Eingangs⸗Thüren zur Synagoge werden pünktlich um 6 Uhr 


eröffnet habe. i N 
Indem ich mein neues Unternehmen dem geehrten Publikum beſtens empfehle, zeichne ich 


hochachtungsvoll „II. Kiesa U. 


„„Sämmtliche auswärtige Biere, als engl. Porter, echt Würzburger, Münchener Bock, in- 
ländiſch Ale ꝛc. halte auf Lag er. . 8 
Speiſen zu jeder Tageszeit, A la carte, werden unter Auſſicht einer perfecten Köchin auf 
nee und Schmadhafterte zu beteuet. 
N 1 


C. Hi. HMAiesau, Hundegaſſe 119. 


in vor drei Jahren neu und ſolide erbautes 

eiſ rnes Fluß⸗Bugſirdampfboot, mit ke 
der Hochtruckmaſchine, welches aber auch etwa 
300 Str. laden kann und dann 3 Fuß tief geht, 
iſt zu mäßigen Preiſe zu verkaufen. Reflec⸗ 
tanten erfahren Näheres durch 

George Grunau 

4065] in Elding. 


Das neue pb otographiſche Atelier 


Goldſchmiedegaſſe 6,2 Tr. 


iſt täglich geöffnet. Aufnahmezeit von 9 bis 5 
Ubr. Brüſſow. (4123) 


0 egelbahn in Strobteid N 
Meine neu ei igerichtete Kegelbahn er: 

laube ich mir einem hochgeehrten Publikum 

Fr zu empfehlen. 0 


40 F. Hübner. 
Fe > B 
Unſern geehrten Herren Kaufleuten 


zur Nachricht. 


Tie zweite Partie der Kornträger befindet 
ſich bei Herrn Miſchke an der Weichſel (Gaſt⸗ 
haus Troyl). 

Oben genannte Keraträger verpflichten ſich, 


das von Polen kommende Getreſde pro Laſt für - 


15 9), und das ſogenannte Sackgut pro Sack 
fur 1 J zu arbeiten, gleich viel auf welchem 
Lande, auch wie es die Witterung erfordert, dei 
Tag oder Nacht. 
Rud. Lehmann, Fr. Schwinkowski 
und Kameraden. 13882] 
Ich wohne Poggenpfuhl No. 82. 
r. Schünemann, 
praltiſcher Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Sprechſtunden: Vorm. von 93—11 Ubr, 


Nachm. von 3—5 Ubr. 14109] 


— F 


i Mein Comptoir befindet, fih 


Hundegaſſe 65. 


(4127) Ifidor Davidſohn. 


6 ochſtrieß No. 6 bei Yangfubr ift ein ſchönes 
9 Sommerlogis zu vermiethen. (4126) 


Ein Rentier ſucht zu October d. J. eine anſt. 
Wobnung von 3 oder 2 Studen und ge⸗ 
räum. Kabinet vebſt Zubehör. 
gabe des Mietbspreiſes werden unter 4122 in 
d. Exped. d. Zeitung erbeten. 


Ein junges anſtändiges Mädchen, der deut⸗ 
ſchen und volniſchen Sprache mächtig, das 
als Ladenmädchen ſchon in verſchiedenen Ge⸗ 
ſchäften fungirt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
bat, ſucht zu Johannis eine Stelle als ſolches. 
Nähere Auskunft bei H. Janke, per Adreſſ⸗ 


Herrn Kaufmann N. Gaglin in Graudenz; 


ü ine Apothek ich einen 
Tier e Felde eden Wienfchaft, 
ichen Vorbildung verſehenen jungen 
Mann als Lehrling. 8 — 
Et audenz, im April 1865. 
Fritz Engel, 
[3927 \ Beſitzer der Löwen-Apotheke, 


Ea gut empf. Commis, der längere Zeit in 
= Bireröburg in einem bedeutenden Hands 
lungshauſ fungirte, ſucht hier am Orte in einem 
Hotz⸗Speicher oder Coionial⸗(Engros⸗) Waaren⸗ 
Geſchäft von gleich oder 1. Juni ab placiet zu 
werden. Gef. Off. nimmt entgegen Schneider⸗ 
meiner C. Damerau in Könissberg i Pr., 
Lödenicht, Kirchbofs⸗ Str. No 6. und die Exped. 
dieſer Zeitung unter Chiffre 4098. 


8 ip Fazer 
(Kin junger Mann, der die Lanvwirthſchaft er 

lernen will, findet ſofort eine Stelle auf 
dem Jute Gerdin bei Dirſchan. Anmeltungen 


nimmt der Verwalter Janke daſelbſt entgegen. 


Ein Seidenſpitz, weiß mit gelben 


Flecken hat ſich 
verlaufen. 


Wiederbringer erbält Breitgaſſe Nro 60, 
Ueberſgaletage eine gute Belohnung. 4116 


I" 1. d. Mis. iſt zwiſchen Rakowitz u. Mewe, 
(Danzig⸗Bromberger Chaußſee), ein mit 
ruſſiſch⸗grünem Tuche bezogener Schuppenpelz 
verloren worden. Der Finder wird gebeien, den 
Pelz in der Exvevition dieſer Zeitung gien 
Belohnung abzugeben. 4113] 


Große landwirthſchaftliche 


Ausſtellung 

in Köln. 

„Im Mai findet in Koln eine landw. Aus⸗ 

ſtellung, verbunden wit einer Verlooſung von 

lundwirthſchaftlichen Gegenſtänden jta:t, wozu 

Looſe a 1 in der Erpedition dieſer Zeitung 
zu baben ſind. 


Selonke's Etabliſſement. 


Freitag, den 5. Mai. 

Auftreten der Tänzerinnen Frl. Wey⸗ 
kopf und gt Fabieux, der Seiltanzer⸗, 
Gymnaſtiker u Akrobaten -Geſellſchaft 
Cottrelly und Gebr. Becker, der Opern ⸗ 
foubrerte Frl. Frey, der Sangerin Frl. 
Berry und des Sängers Herrn Lrnoldi, 
verbunden mit Concert von der Buchholz ichen 
Kap lle. — Zum Schluß: Komiſche Panto⸗ 
mime. Anfang 7 Uor. Entre wie gewöhnlich. 

Sonnabend, den 6. Mai: 


Zweite Gaſt-Vorſtellung 


der ſpauiſchen Hoſtanzer Don Serafttan e 
und Seunord Laurence Woir, ſowie d 
Balletmeiſte 6 Herrn Röder und der Solo“ 
tänzerin Fräulein Buchey. jallll 
— 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. er 


ne 


Adr. unter Ans _ 


| ni nn — 2 —ͤ —-— 


